EP 3 228 787 A1

(1 9) Europdisches

: Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

(11) EP 3 228 787 A1

(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veroffentlichungstag:
11.10.2017 Patentblatt 2017/41

(21) Anmeldenummer: 17165292.8

(22) Anmeldetag: 06.04.2017

(51) IntClL:

EO05B 27/00 (2006.01)
EO05B 15/14 (2006.01)

EO05B 35/00 (2006.0%)

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AL AT BEBG CH CY CZDE DK EE ES FIFRGB
GRHRHUIEISITLILTLULVMC MKMT NL NO
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
BA ME
Benannte Validierungsstaaten:
MA MD

(30) Prioritat: 07.04.2016 DE 102016106404
(71) Anmelder: DOM-Sicherheitstechnik GmbH & Co.

KG
50321 Briihl (DE)

(72) Erfinder:

¢ Schmitz, Wilhelm
53332 Bornheim (DE)

¢ Schmitt, Hermann-Josef
53518 Honerath/Adenau (DE)

(74) Vertreter: Witte, Weller & Partner Patentanwilte

mbB
Postfach 10 54 62
70047 Stuttgart (DE)

(54) VERBESSERTER SCHLIESSZYLINDER

(567)  Dievorliegende Erfindung betrifft einen SchlieR-
zylinder mit einem Zylindergehduse und einem in dem
Zylindergehause drehbar gelagerten Zylinderkern, wo-
beider Zylinderkern einen Schliisselkanal zum Einschub
eines Schlissels in einer Schllisseleinschubrichtung auf-

weist, wobei der SchlieRzylinder des Weiteren eine

Mehrzahl von Zuhaltungselementen aufweist, die eine
Drehbewegung des Zylinderkerns in dem Zylinderge-
hause in einer jeweiligen Freigabeposition ermdglichen
und in einer jeweiligen Sperrposition sperren, wobei ei-
nes der Mehrzahl von Zuhaltungselementen ein Axialzu-

haltungselement ist, das bei vollstandig in den Schilis-
selkanal eingeschobenem Schlissel relativ zu seiner
Sperrposition in seine Freigabeposition versetzt ist, ins-
besondere im Wesentlichen parallel zu der Schliisselein-
schubrichtung, und wobei der SchlielRzylinder des Wei-
teren eine Sperrstange mit zwei relativ zueinander be-
wegbaren Stangenelementen aufweist, und wobei eines
der Stangenelemente der Sperrstange das Axialzuhal-
tungselement ausbildet. Des Weiteren betrifft die vorlie-
gende Erfindung ein SchlieRsystem und ein Verfahren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
SchlieRzylinder mit einem Zylindergehduse und einem
in dem Zylindergeh&ause drehbar gelagerten Zylinder-
kern, wobei der Zylinderkern einen Schlisselkanal zum
Einschub eines Schlussels in einer Schlisseleinschub-
richtung aufweist, wobei der SchlieBzylinder des Weite-
ren eine Mehrzahl von Zuhaltungselementen aufweist,
die eine Drehbewegung des Zylinderkerns in dem Zylin-
dergehause in einer jeweiligen Freigabeposition ermég-
lichen und in einer jeweiligen Sperrposition sperren, wo-
bei die Mehrzahl von Zuhaltungselementen ein Axialzu-
haltungselement aufweist, das bei vollstandig in den
Schlusselkanal eingeschobenem Schllssel relativ zu
seiner Sperrposition im Wesentlichen parallel zu der
Schlusseleinschubrichtung in seine Freigabeposition
versetzt ist. Des Weiteren betrifft die vorliegende Erfin-
dung ein Schliesystem mit einem solchen SchlieRzylin-
der und einem Schlissel. Des Weiteren betrifft die vor-
liegende Erfindung ein Verfahren zum Entsperren eines
SchlieRzylinders.

[0002] Die Druckschrift WO 03/064795 A1 zeigt einen
SchlieRzylinder mit einem Zylindergehause, einem darin
drehbar gelagerten Zylinderkern, der einen Schllsselka-
nal zum Einschub eines Schllissels aufweist dessen
Drehbarkeit normalerweise mittels eines die Drehfuge
zwischen Zylinderkern und Zylindergehduse kreuzen-
den Zuhaltungselements gesperrt ist. Dabei ist das Zu-
haltungselement als eine Schliisseleinsteckrichtung von
einer Sperr- in eine Freigabestellung verlagerbares
Sperrteil ausgebildet, welches bei seiner Verlagerung
von der Sperr- in die Freigabestellung mit einem quer
zur Schlisseleinsteckrichtung verschiebbaren Bewe-
gungsibertragungsglied zusammenwirkt. Das Bewe-
gungsibertragungsglied ist ein Stift, der durch Einschub
des Schlissels von einer der Sperrstellung des Sperrteils
entsprechenden AuRerwirkstellung in eine die Verlage-
rung des Sperrteils in die Freigabestellung ermdglichen-
de Wirkstellung bringbar ist.

[0003] Ausgehend von diesem SchlieRzylinder ist es
eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, einen
SchlieRzylinder anzugeben, der eine mindestens gleich-
wertige Sicherheit bereitstellt und dabei einfacher und
kostengtinstiger gefertigt werden kann.

[0004] GemalR einem ersten Aspekt der Erfindung wird
daher ein SchlieRzylinder mit einem Zylindergehause
und einem in dem Zylindergehduse drehbar gelagerten
Zylinderkern bereitgestellt, wobei der Zylinderkern ein
Schlisselkanal zum Einschub eines Schliissels in einer
Schlusseleinschubrichtung  aufweist, wobei  der
SchlieRzylinder des Weiteren eine Mehrzahl von Zuhal-
tungselementen aufweist, die eine Drehbewegung des
Zylinderkerns in dem Zylindergehause in einer jeweiligen
Freigabeposition ermdglichen und in einer jeweiligen
Sperrposition sperren, wobei eines der Mehrzahl von Zu-
haltungselementen ein Axialzuhaltungselement ist, das
bei vollstédndig in den Schliisselkanal eingeschobenem
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Schlissel relativ zu seiner Sperrposition in seine Freiga-
beposition versetzt ist, wobei der SchlieRzylinder des
Weiteren eine Sperrstange mit zwei relativ zueinander
bewegbaren Stangenelementen aufweist, wobei eines
der Stangenelemente der Sperrstange das Axialzuhal-
tungselement ausbildet.

[0005] Das "Axialzuhaltungselement" ist ein Zuhal-
tungselement, das von seiner Sperrposition in seine Frei-
gabeposition im Wesentlichen parallel oder parallel zu
der Schlisseleinschubrichtung versetzt wird. Es wird al-
so in axialer Richtung des SchlieRzylinders versetzt. Da-
her wird das Zuhaltungselement ein "Axialzuhaltungse-
lement" im Rahmen der vorliegenden Anmeldung ge-
nannt. In seiner Freigabeposition ermdglicht es eine
Drehbewegung des Zylinderkerns in dem Zylinderge-
hause. Wie im Folgenden detailliert erldutert, wird dies
dadurch ermdglicht, dass es in der Freigabeposition bei
einer Drehung des Zylinderkerns in dem Zylindergehau-
se in eine Aufnahmeausnehmung des Zylinderkerns
ausweichen kann. Das Axialzuhaltungselement ist dabei
ein Stangenelement einer Sperrstange. Die Sperrstange
weist zwei relativ zueinander bewegbare Stangenele-
mente auf. Insbesondere wird es auf diese Weise mdg-
lich, wie im Folgenden noch weiter detailliert wird, die
Sperrstange derart auszubilden, dass bspw. eine auto-
matisierte Montage ermdglicht wird. Insbesondere kon-
nen die Stangenelemente identisch ausgebildet sein.
Des Weiteren kénnen die Stangenelemente einen rota-
tionssymmetrischen Querschnitt aufweisen. Wahrend
bisher eine Sperrleiste vorgesehen war, die mittels einer
Feder an einer Wandung des Zylinderkerns abgestutzt
werden musste, kbnnen nunmehr die beiden Stangene-
lemente relativ zueinander bewegt abgestiitzt werden.
Dies ermdglicht das Bereitstellen der Sperrstange als
vorgefertigte Bauteilanordnung, was den Einbau einfa-
cher macht und das Risiko des Verlierens von Einzeltei-
len der Anordnung deutlich verringert bzw. ausschlief3t.
Die einfachere Herstellung und aufgrund der Rotations-
symmetrie der beteiligten Elemente niedrigere Werk-
zeugkosten machen die Fertigung und Montage insge-
samt kostenguinstiger.

[0006] Der SchlieRzylinder kann genau ein Axialzuhal-
tungselement aufweisen. Der SchlieRzylinder kann aber
auch mehr als ein Axialzuhaltungselement aufweisen.
Die Mehrzahl von Zuhaltungselementen weist somit zu-
mindest ein Axialzuhaltungselement auf. Mit anderen
Worten ist zumindest eines der Mehrzahl von Zuhal-
tungselementen ein Axialzuhaltungselement. Ist eine
Mehrzahl von Axialzuhaltungselementen vorgesehen,
kann genau eines der Axialzuhaltungselemente durch
ein Stangenelement der Sperrstange ausgebildet sein.
Es kénnen, wenn eine Mehrzahl von Axialzuhaltungse-
lementen vorgesehen ist, aber auch mehrere oder alle
dieser Axialzuhaltungselemente durch ein Stangenele-
ment einer Sperrstange ausgebildet sein. Es kénnen
auch mehrere Sperrstangen in dem SchlieRzylinder vor-
gesehen sein, von denen jeweils genau ein Stangenele-
ment oder von denen jeweils mehrere Stangenelemente
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jeweils ein Axialzuhaltungselement ausbilden.

[0007] GemaR einem weiteren Aspekt wird ein
SchlieBsystem mit einem Schlissel und mit einem
SchlieRzylinder gemaf dem ersten Aspektder Erfindung
oder einer seiner Ausgestaltungen bereitgestellt.

[0008] Entsprechend weist dieses SchlieRsystem die-
selben Vorteile wie der SchlieBzylinder gemaR dem ers-
ten Aspekt der Erfindung auf.

[0009] GemaR einem dritten Aspekt wird ein Verfahren
zum Entsperren eines SchlieRzylinders mit einem Zylin-
dergehause und einem in dem Zylindergehause drehbar
gelagerten Zylinderkern vorgeschlagen, wobei der Zylin-
derkern einen Schlusselkanal zum Einschub eines
Schliussels in einer Schliisseleinschubrichtung aufweist,
wobei der SchlieBzylinder des Weiteren eine Mehrzahl
von Zuhaltungselementen aufweist, die eine Drehbewe-
gung des Zylinderkerns in dem Zylindergehause in einer
jeweiligen Freigabeposition ermdéglichen und in einer je-
weiligen Sperrposition sperren, wobei eines der Mehr-
zahl von Zuhaltungselementen ein Axialzuhaltungsele-
ment ist, und wobei der Schliezylinder des Weiteren
eine Sperrstange mit zwei relativ zueinander bewegba-
ren Stangenelementen aufweist, wobei eines der Stan-
genelemente der Sperrstange das Axialzuhaltungsele-
ment ausbildet, wobei der Schliissel vollstandig in den
Schlusselkanal eingeschoben wird und dadurch, im Falle
eines bezlglich diesem Merkmal schlieRberechtigten
Schlussels, das Axialzuhaltungselement aus seiner
Sperrposition im Wesentlichen parallel zu der Schliisse-
leinschubrichtung, insbesondere parallel zu der Schliis-
seleinschubrichtung, relativ zu dem anderen Stangene-
lement in seine Freigabeposition versetzt wird.

[0010] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Stangenelemente identisch und rotationssymmetrisch
ausgebildet sind. Die Stangenelemente werden dann pa-
rallel zu ihrer Rotationssymmetrieachse relativ zueinan-
der versetzt. Insofern kann mit anderen Worten statt ei-
nes Versatzes des Axialzuhaltungselements parallel zu
der Schlisseleinschubeinrichtung relativ zu dem ande-
ren Stangenelement auch davon gesprochen werden,
dass der Schlissel vollstandig in den Schlisselkanal ein-
geschoben wird und dadurch das Axialzuhaltungsele-
ment parallel zu seiner Rotationssymmetrieachse aus ei-
ner Sperrposition relativ zu dem anderen Stangenele-
ment in seine Freigabeposition versetzt wird.

[0011] Das Verfahren weist somit dieselben Vorteile
auf, wie dies fir den eingangs genannten SchlieRzylinder
gemal dem ersten Aspekt ausgefiihrt wurde. Insbeson-
dere wird auf diese Weise bei gleichbleibender Sicherheit
ein Aufbau bereitgestellt, der das Verfahren zum Ent-
sperren mit verringertem Risiko eines Verkantens
und/oder Verklemmens eines beteiligten Federelements
ermoglicht. Durch die Anordnung, wie im Folgenden de-
taillierter ausgefiihrt wird, eines Federelements zwi-
schen den zwei Stangenelementen kann die federnde
Bewegung sicherer gefiihrt bereitgestellt werden.
[0012] Die eingangs gestellte Aufgabe wird daher voll-
kommen geldst.
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[0013] In einer Ausgestaltung kann vorgesehen sein,
dass der SchlieRzylinder des Weiteren ein quer zu der
Schlisseleinschubrichtung bewegbares Bewegungsi-
bertragungselement aufweist, das mit dem Schlissel
und mit dem Axialzuhaltungselement zusammenwirkt,
um das Axialzuhaltungselement im Wesentlichen paral-
lel zu der Schlisseleinschubrichtung zu versetzen, ins-
besondere parallel zu der Schllsseleinschubrichtung zu
versetzen.

[0014] Auf diese Weise wird es mdglich, mittels des
Bewegungsuibertragungselements eine Kraftumlenkung
einzurichten, die zundchst das Bewegungsibertra-
gungselement quer zu der Schliisseleinschubrichtung
bewegt, bspw. durch das vollstandige Einschieben des
Schlissels. Der Schliissel kann dabei bspw. aufein Ende
des Bewegungstibertragungselements einwirken. An ei-
nem entgegengesetzten Ende des Bewegungstibertra-
gungselements kann dann wiederum ein Zusammenwir-
ken mit dem Axialzuhaltungselement erfolgen und die-
ses wiederum parallel oder im Wesentlichen parallel zu
der Schlusseleinschubrichtung versetzt werden. Auf die-
se Weise kann mittels des Bewegungstibertragungsele-
ments zweimal eine Kraftumlenkung um etwa 90° erfol-
gen, so dass das Axialzuhaltungselement im Wesentli-
chen parallel zu der Schliisseleinschubrichtung versetzt
wird.

[0015] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Bewegungsibertragungselement als
ein Stift ausgebildet ist.

[0016] Aufdiese Weise kann auf konstruktive einfache
Art das Bewegungsubertragungselement bereitgestellt
sein.

[0017] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass die Mehrzahl von Zuhaltungselementen
mindestens ein weiteres Zuhaltungselement aufweist.
Dabei kann vorgesehen sein, dass mindestens eines der
weiteren Zuhaltungselemente bei vollstandig in den
Schlisselkanal eingeschobenem Schlissel relativ zu
seiner Sperrposition quer zu der Schllisseleinschubrich-
tung in die Freigabeposition versetzt ist.

[0018] Bei derartigen Zuhaltungselementen kann es
sich bspw. um einen Kernstift einer Stiftzuhaltung han-
deln. Des Weiteren kann es sich bspw. um einen Profil-
stift handeln, der mit Einbuchtungen an einem Schaft des
Schliissels zusammenwirkt. Auf diese Weise kann die
Sicherheit des gesamten SchlieRRzylinders weiter erh6ht
werden.

[0019] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass die beiden Stangenelemente der Sperr-
stange mittels eines Federelements aneinander abge-
stitzt sind.

[0020] Aufdiese Weise wird es moglich, dass das Axi-
alzuhaltungselement bzw. dass das Axialzuhaltungsele-
ment ausbildende Stangenelement in seine Sperrpositi-
onsfeder vorgespannt sein kann. Es ist mittels des Fe-
derelements an dem anderen Stangenelement abge-
stutzt. Ein Verbringen des Axialzuhaltungselements in
die Freigabeposition bewirkt dann eine Komprimierung
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des Federelements. Dieses speichert dann elastische
Ruckstellenergie. Wird der Schliissel wieder aus dem
SchlieRzylinder abgezogen, kann dann das Axialzuhal-
tungselement mittels der gespeicherten Federenergie
wieder in die Sperrposition zurlickverbracht werden. Das
andere der Stangenelemente kann sich dabei an dem
Zylinderkern abstiitzen. In den Stangenelementen kon-
nen jedoch geeignete Anlageflachen fir das Federele-
ment bereitgestellt werden, so dass dessen Betatigung
mit nur einem geringen Risiko eines Verkantens oder
nicht betriebsgemafem Komprimieren des Federele-
ments einhergeht.

[0021] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Federelement eine Schraubenfeder
ist.

[0022] Mittels einer derartigen Schraubenfeder kann
die gewiinschte Federwirkung besonders einfach bereit-
gestellt werden und gleichzeitig die Montage des Feder-
elements vereinfacht werden. Grundsatzlich sind jedoch
auch andere Federelemente denkbar, bspw. eine Teller-
feder oder ein Element aus einem elastischen Material.
[0023] In einer weiteren Ausgestaltung des Schliel3zy-
linders kann vorgesehen sein, dass jedes Stangenele-
ment eine Auflenumfangsnut aufweist, in der das Feder-
element angebracht ist.

[0024] Insbesondere eine Kombination mit einer
Schraubenfeder kann zu einer besonders einfachen
Montage bereitgestellt werden. Es kann bspw. die
Schraubenfeder mit ihren jeweiligen offenen Enden in
eine derartige AuRenumfangsnut des Stangenelements
eingehakt sein oder eingelegt sein. Gleichzeitig wird so
bereitgestellt, dass das Federelement die beiden Stan-
genelemente zusammenhalt. Die Sperrstange ist dann
eine vormontierbare Baugruppe, die automatisiert mon-
tierbar sein kann.

[0025] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Axialzuhaltungselement mittels des
Federelements in seine Sperrposition vorgespannt ist.
[0026] Das Federelement weist somit in der Sperrpo-
sition eine nahezu entspannte Position auf. Wird das Axi-
alzuhaltungselement aus der Sperrposition in die Frei-
gabeposition versetzt, wird das Federelement gespannt.
Eine Rickstellung aus der Freigabeposition in die Sperr-
position erfolgt dann durch Entspannen des Federele-
ments.

[0027] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass die Sperrstange einen Flihrungsstift auf-
weist, der sich in jedes der beiden Stangenelemente hi-
nein erstreckt und eine Bewegung der beiden Stangen-
elemente relativ zueinander fihrt.

[0028] Auf diese Weise wird sichergestellt, dass die
Stangenelemente relativ zueinander parallel zu einer
Langsachse des Fihrungsstifts bewegt werden. Das Fe-
derelement, insbesondere das als Schraubenfeder aus-
gestaltete Federelement, kann sich dann um den Fiih-
rungsstift herum zwischen den Stangenelementen er-
strecken. Auf diese Weise wird des Weiteren sicherge-
stellt, dass das Federelement nicht verlorengehen kann.
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Die Stangenelemente sind dann von dem Federelement
zusammengehalten undinihrer Lage und Bewegung zu-
einander durch den Fihrungsstift festgelegt. Alle Ele-
mente der Sperrstange sind somit als Baugruppe fest
miteinander montiert, was eine vormontierte Lieferung
der Sperrstange auch in Form mehrerer Sperrstangen
als Schuttgut ermdglicht. Es ist auf diese Weise nahezu
ausgeschlossen, dass einzelne Elemente einer Sperr-
stange verlorengehen.

[0029] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass die beiden Stangenelemente identisch
ausgebildet sind. Insbesondere kann dabei jedes Stan-
genelement rotationssymmetrisch aufgebaut sein.
[0030] Auf diese Weise wird die Fertigung der Sperr-
stange weiter vereinfacht und ist kostengiinstiger. Dar-
Uber hinaus wird die Montage der Sperrstange verein-
facht. Bei identischer Ausbildung sind beide Stangene-
lemente identische Bauteile, was die Werkzeugkosten
niedrig halt. Auch ist die Vormontage der Sperrstange
fehlerunanfalliger, da ausgeschlossen ist, falsche Stan-
genelemente miteinander zu montieren. In dem rotati-
onssymmetrischen Aufbau kann dariber hinaus die
Montage in dem SchlieRzylinder vereinfacht werden, da
aufgrund des rotationssymmetrischen Aufbaus der ge-
samten Sperrstange die Montage nicht eine bestimmte
Lage einhalten muss.

[0031] Ineiner weiteren Ausgestaltung des SchlieRzy-
linders kann vorgesehen sein, dass das Axialzuhaltungs-
element in seiner Sperrposition auf einer Stufe einer Auf-
nahmeausnehmung des Zylinderkerns aufliegt, und wo-
bei das Axialzuhaltungselement in seiner Sperrposition
radial Gber den Zylinderkern hinaus in eine Sperrnut des
Zylindergehauses hineinragt. Der Begriff "radial" bezieht
sich dabei auf die Rotationsachse des Zylinderkerns in
dem Zylindergehause. Auf diese Weise ist in der Sperr-
position die Sperrstange teilweise in der Aufnahmeaus-
nehmungangeordnet. Das Axialzuhaltungselement, auf-
grund der Vorspannung durch das Federelement, liegt
jedoch auf einer Stufe der Aufnahmeausnehmung auf.
Bei einer Rotation des Zylinderkerns kann somit das Axi-
alzuhaltungselement nichtin die Aufnahmeausnehmung
radial nach innen herabgleiten, sondern verklemmt sich,
auf der Stufe aufliegend, mit einem Rand der Sperrnut
des Zylindergehauses. Auf diese Weise wird Uber eine
relativ groRe axiale Strecke eine Sperrung des Zylinder-
kerns relativ zu dem Zylindergehause erzielt.

[0032] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Axialzuhaltungselement in seiner
Freigabeposition relativ zu der Stufe versetztist, so dass
es radial nach innen durch Abgleiten an der in dem Zy-
lindergehduse ausgebildeten Sperrnut in die Aufnah-
meausnehmung ausweichen kann.

[0033] Auf diese Weise kann in der Freigabeposition
der Zylinderkern gegeniliber dem Zylindergehause ge-
dreht werden. Die Sperrstange gleitet dann an der Sperr-
nut ab und weicht radial nach innen in die Aufnahmeaus-
nehmung aus.

[0034] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
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hen sein, dass eines der beiden Stangenelemente das
Axialzuhaltungselement ausbildet und das andere der
beiden Stangenelemente an einem Kopfende eines quer
zu der Schlisseleinschubrichtung versetzbaren Zuhal-
tungsstifts liegt oder anliegt.

[0035] Auf diese Weise kann der SchlieRzylinder wei-
ter sicherheitskritisch ausgebildet werden. Insbesondere
kann vorgesehen sein, dass das andere der beiden Stan-
genelemente bei einem nicht ordnungsgeman ausgebil-
deten Schliissel von dem quer zu der Schliisseleinschub-
richtung versetzbaren Zuhaltungsstift radial nach auRen
in die Sperrnut des Zylindergehauses gedriickt ist. Auf
diese Weise wird dann tber noch eine langere axiale
Strecke eine Sperrung des Zylinderkerns gegeniiber
dem Zylindergehduse bereitgestellt, so dass auch ein
gewaltsames Drehen des Zylinderkerns verhindert wer-
den kann.

[0036] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hen sein, dass das Axialzuhaltungselement von dem Be-
wegungsubertragungselement schragflankengesteuert
ist.

[0037] Auf diese Weise kann besonders einfach eine
Kraftumlenkung von 90° bereitgestellt werden. Dazu
kann sowohl das Bewegungsibertragungselement als
auch das Axialzuhaltungselement eine kegelférmige
Spitze aufweisen. Diese Kegelspitzen liegen dann anei-
nander an, so dass die schrdgen Flanken eine Umset-
zung der Bewegungsrichtung herbeifiihren kénnen.
[0038] In einer weiteren Ausgestaltung kann vorgese-
hensein, dass eine kegelférmige Spitze des Bewegungs-
Ubertragungselements eine Gleitflache bildet, an der ei-
ne schrige Steuerflanke des Axialzuhaltungselements
abgleiten kann, wenn bei einem Drehen des Zylinder-
kerns eine radial nach innen gerichtete Kraft auf das Axi-
alzuhaltungselement wirkt.

[0039] Aufdiese Weise kann auch eine Freigabeposi-
tion bereitgestellt sein, dass das Axialzuhaltungselement
sicher von der Spitze des Bewegungsibertragungsele-
ments Uber einen Rand der Stufe abgleitet und in die
Aufnahmeausnehmung ausweicht.

[0040] In einer weiteren Ausgestaltung, insbesondere
des Verfahrens kann vorgesehen sein, dass der
SchlieRzylinder des Weiteren einen quer zu der Schlis-
seleinschubrichtung bewegbares Bewegungsiibertra-
gungselement aufweist, das mit dem Schllissel und mit
dem Axialzuhaltungselement zusammenwirkt, um das
Axialzuhaltungselement durch das vollstdndige Ein-
schieben des Schliissels im Wesentlichen parallel zu der
Schliusseleinschubrichtung in die Freigabeposition zu
versetzen.

[0041] Hierdurch werden ahnliche Vorteile, wie bereits
voranstehend geschildert, bereitgestellt. Mittels des Be-
wegungsubertragungselements kann so eine Kraft in
Richtung der Schlisseleinschubrichtung zunachst quer
zu der Schlusseleinschubrichtung umgesetzt werden
und dann wiederum parallel oder im Wesentlichen par-
allel zu der Schlisseleinschubrichtung zum Versetzen
des Axialzuhaltungselements umgelenkt werden.
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[0042] Es kann vorgesehen sein, dass der Schllssel
einen sich entlang einer Langsrichtung erstreckenden
Schlisselschaft mit zwei Schlisselbreitseitenflachen
aufweist, wobei der Schlisselschaft eine Aussparung
durch die Schliisselbreitseitenflachen aufweist, wobei
sich eine Stange durch die Aussparung erstreckt, und
wobei die Stange drehfest in dem Schllsselschaft ange-
ordnetist, und wobei in der Aussparung mindestens zwei
Ringe auf der Stange nebeneinander angeordnet sind,
wobei ein Innendurchmesser jedes Rings grofer als ein
AuBendurchmesser der Stange ist.

[0043] Des Weiteren kann der Schlliissel genau zwei
Ringe aufweisen, insbesondere wobei die Ringe benach-
bartzueinander auf der Stange angeordnet sind. Die Rin-
ge kdnnenidentisch ausgebildet sein, insbesondere eine
identische Form und Dimensionierung aufweisen. Die
Ringe kdnnen jeweils zu einer Rotationssymmetrieachse
symmetrisch ausgebildet sein, und relativ zu einer senk-
recht zu der Rotationssymmetrieachse verlaufenden
Ringmittelebene asymmetrisch ausgebildet sein, insbe-
sondere wobei eine AuRenumfangsfliche des Rings
asymmetrisch zu der Ringmittelebene ausgebildet ist.
Die Aussparung kann symmetrisch zu einer sich senk-
recht zu den Schlisselbreitseitenflachen und parallel zu
einer sich in Langsrichtung erstreckenden Mittelebene
des Schlisselschafts angeordnet sein.

[0044] Die Ringe kdnnen symmetrisch zu einer sich
senkrecht zu den Schliisselbreitseitenflachen und paral-
lel zu der Langsrichtung erstreckenden Mittelebene des
Schlisselschafts angeordnetsein. Jeweils einer der zwei
Ringe kann auf jeder Seite einer sich senkrecht zu den
Schlisselbreitseitenflichen und parallel zu der Langs-
richtung erstreckenden Mittelebene des Schlissel-
schafts angeordnet sein. Die Ringe kdnnen spiegelbild-
lich zueinander auf der Stange angeordnet sein. Die Aus-
sparung kann derart dimensioniert sein, dass die Ringe
senkrecht zu den Schlisselbreitseitenflaichen gefiihrt
und auf der Stange drehbar sind.

[0045] Eine Breite der Aussparung kann etwas gréRRer
als eine Gesamtbreite der nebeneinander angeordneten
Ringe sein, so dass eine durch die Aussparung und den
jeweils anderen Ring geflihrte Bewegung jedes Rings
senkrecht zu den Schlusselbreitseitenflachen ermdglicht
ist, insbesondere kann eine Lange der Aussparung pa-
rallel zu der Léangsrichtung etwas grof3er als ein jeweiliger
AuBendurchmesser der Ringe sein. Die Stange kann pa-
rallel zu den Schlusselbreitseitenflachen in dem Schlis-
selschaft angeordnet sein. Der Schlisselschaft kann
mindestens eine parallel zu der Langsrichtung verlaufen-
de Langsnut in mindestens einer der Schllsselbreitsei-
tenflachen aufweisen.

[0046] Der Schlisselschaft kann in mindestens einer
der Schlisselbreitseitenflachen mindestens eine Vertie-
fung zur Abfrage eines Profilstifts aufweisen. Die Aus-
sparung kann in einem Schlisselkopf abgewandten vor-
deren Drittel des Schllsselschafts angeordnet sein. Der
Schlissel kann als Wendeschliissel ausgebildet sein.
[0047] Die Stange kann sich durch den gesamten
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Schliisselschaft erstrecken, wobei der Schliisselschaft
zwei einander entgegengesetzte Schliisselschmalsei-
tenflaichen aufweist, und wobei jede Schllisselschmal-
seitenflache eine Offnung zum Einpressen der Stange
aufweist. Ein AuRendurchmesser jedes Rings kann gro-
Rer als ein Abstand zwischen den Schliisselbreitseiten-
flachen sein. Der Schlisselschaft kann in mindestens
einer der Schlisselbreitseitenflichen mindestens eine
Spitzenvertiefung aufweisen, wobei die mindestens eine
Spitzenvertiefung an die Aussparung angrenzt.

[0048] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erlauternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.

[0049] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und werden in der nachfolgenden
Beschreibung naher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine symmetrische Explosionsansicht eines
SchlieBsystems und der Elemente eines
SchlieRzylinders,

Fig. 2 Elemente des SchlieRzylinders in einer iso-
metrischen Darstellung in einer Sperrposition,
Fig. 3 den SchlielRzylinder in einer Sperrposition und
den Schllssel zu Beginn des Einfiihrens des
Schlissels in den Schliisselkanal,

Fig. 4 eine Position der Elemente der Fig. 3, wenn
der Schlissel nahezu vollstdndig in den
Schlisselkanal eingeschoben ist,

Fig. 5 eine Position der Elemente der Fig. 3, wenn
der Schlussel vollstandig in den Schlisselka-
nal eingeschoben ist,

Fig. 6 eine vergroéRerte und vereinfachte Darstellung
der wesentlichen fir das Versetzen des Axi-
alzuhaltungselements wirkenden Elemente,
Fig. 7 eine Darstellung der Elemente der Fig. 3, wie
sie ein Rotieren des Zylinderkerns in dem Zy-
lindergehduse ermdglichen,

Fig. 8 eine isometrische Darstellung der Elemente
des SchlieRzylinders in einer der Fig. 7 ent-
sprechenden Lage,

Fig. 9 eine vergroRerte Einzeldarstellung eines
Stangenelements,

Fig. 10  eine vergréRerte Einzeldarstellung eines Be-
wegungsubertragungselements,

Fig. 11 verschiedene Ansichten einer Ausgestaltung
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einer Sperrstange,

Fig. 12  ein schematisches Ablaufdiagramm eines
Verfahrens.
[0050] Fig. 1 zeigt eine symmetrische Explosionsan-

sicht eines SchlieRsystems 100. Das SchlieRsystem 100
weist einen Schlielzylinder 10 und einen Schlissel 18
auf.

[0051] Der Schlissel 18 weistin der dargestellten Aus-
gestaltung einen Schliisselkopf 20 auf, der als Handhabe
zum Greifen und Drehen des Schlissels dient. Des Wei-
teren weist der Schlissel 18 einen Schlisselschaft 22
auf, der in den SchlielRzylinder 10 eingefiihrt wird. In der
dargestellten Ausgestaltung ist der Schllssel 18 als
Flachschlissel und als Wendeschlissel ausgebildet.
Dies muss jedoch nicht zwingend der Fall sein. Auch
andere geometrische Ausgestaltungen des Schliissel-
schafts 22 sind mdglich, etwa asymmetrische Ausgestal-
tungen, die keine Wendeschlisselfunktionen bereitstel-
len.

[0052] Der SchlieRzylinder 10 weist ein Zylinderge-
hause 12 auf. In der dargestellten Ausfiihrungsform ist
es das Zylindergehduse 12 ein Profilzylinder, der in ei-
nem Ublichen Norm-Profil ausgebildet ist. In der darge-
stellten Ausgestaltungist das Zylindergehause 12 als Zy-
lindergehause eines Doppelzylinders ausgebildet. Dies
bedeutet, dass grundséatzlich zwei Zylinderkerne 16 ein-
fihrbar sind, bspw. an der Tir von beiden Seiten mit
einer sicherheitsrelevanten SchlieRfunktion bereitzustel-
len. Dies ist jedoch nicht zwingend der Fall. Statt eines
Doppelzylinders ist bspw. auch ein Halbzylinder oder ei-
ne andere Zylinderform denkbar. Des Weiteren kann
bspw. vorgesehen sein, dass das Zylindergehduse 12
die Form eines Hangschlosses oder Ahnliches aufweist.
In der dargestellten Ausgestaltung weist das Zylinderge-
hause 12 bspw. eine Bohrung 14 auf, um das Zylinder-
gehéause 12 fest in einer TUr anzubringen.

[0053] Ein Zylinderkern ist allgemein mit 16 bezeich-
net. Nicht dargestellt ist bspw. ein Betatigungselement,
das mit dem Zylinderkern 16 gekoppelt ist und sich ge-
meinsam mit dem Zylinderkern 16 dreht, wenn dieser
gesperrt ist. Mittels des Betatigungselements kann dann
bspw. auf ein Schloss eingewirkt werden, um eine Tir
zu offnen.

[0054] Der Zylinderkern 16 ist grundsatzlich in dem Zy-
lindergehduse 12 drehbar. Das Drehen des Zylinder-
kerns 16 wirkt dann Uber das nicht dargestellte Betati-
gungselement auf das Schloss ein und 6ffnet bspw. eine
Tur. Das Drehen des Zylinderkerns 16 in dem Zylinder-
gehause 12 ist bei abgezogenem Schlissel 18 jedoch
mittels mehrerer Zuhaltungen gesperrt. Dazu weisen die
Zuhaltungen Zuhaltungselemente auf, die sich in einer
gesperrten Position Uber eine Drehfuge zwischen dem
Zylinderkern 16 und dem Zylindergehause 12 erstrecken
und auf diese Weise den Zylinderkern 16 sperren. In ei-
ner Freigabeposition entsprechen die Drehfuge zwi-
schen dem Zylinderkern 16 und dem Zylindergehause



11 EP 3 228 787 A1 12

12 frei von Zuhaltungselementen, so dass ein freies Dre-
hen des Zylinderkerns 16 in dem Zylindergehause 12
mittels der Handhabe 20 des Schliissels 18 mdglich ist.
[0055] Schematisch sind mehrere Stiftzuhalten in
Form von Kernstiften 28 sowie dazugehérenden Gehau-
sestiften 24 mit dazugehérigen Federelementen 26 der
Gehausestifte gezeigt. Diese wirken allesamt mit dem
Schliissel 18 derart zusammen, dass sich in einer Frei-
gabeposition eine Trennebene zwischen den Gehause-
stiften und den Kernstiften derart positioniert, dass der
Zylinderkern 16 mit den Kernstiften 28 gedreht werden
kann.

[0056] Die Kernstifte 28, die Gehausestifte 24 mit da-
zugehdrigen Federelementen 26 bilden somit weitere
Zuhaltungen 30 aus, die zwischen ihrer Freigabeposition
und ihrer Sperrposition quer zu einer Einschubrichtung
des Schlissels 18 inden SchlieRzylinder 16 versetzt wer-
den.

[0057] Weitere Elemente des Schlielzylinders 10, die
im Folgenden noch detaillierter erldutert werden, sind
zwei lange Profilstifte 32 und 34 sowie ein kurzer Profil-
stift 36. Diese werden ebenfalls von dem Schlisselschaft
22 in Freigabepositionen gebracht. Der kurze Profilstift
36 fuhrt dariiber hinaus mit einer Sperrstange 38 zusam-
men. Des Weiteren wirkt die Sperrstange 38 als weitere
Zuhaltung. Diese dienen insbesondere dazu, eine Dre-
hung des Zylinderkerns 16 gegeniiber dem Zylinderge-
hause 12 ggf. an den langeren Bereichen axialer Rich-
tung zu sperren. Ein Bewegungsibertragungselement
40 ist des Weiteren vorgesehen. Dies ist als Stift ausge-
bildet und dient dazu, von dem Schliissel 18 aktuiert und
quer zu einer Schlisseleinschubrichtung versetzt zu
werden, um, wie im Folgenden auch detaillierter erlautert
wird, mittels einer kegelfdrmigen Spitze dabei auf der
Sperrstange 38 einzuwirken, so dass sich ein Stangen-
element der Sperrstange 38 in axialer Richtung, d.h. im
Wesentlichen parallel zu einer Schliisseleinschubrich-
tung versetzt. Weitere Profilstifte sind als Gruppe mitdem
Bezugszeichen 42 gekennzeichnet. Diese kénnen mit
seitlichen Ausnehmungen an dem Schlisselschaft 22
zusammenwirken und auch hier weitere Zuhaltungen be-
reitstellen.

[0058] Des Weiteren ist ein Umlenkstift mit dem Be-
zugszeichen 44 bezeichnet. Dieser dient insbesondere
dazu, gegen bewegbare Elemente des Schliisselschafts
22 des Schlussels 18 wahrend des vollstédndigen Einfiih-
rens des Schllssels 18 auszulenken.

[0059] Bei dem Schlussel 18 kann es sich insbeson-
dere um einen Schliissel handeln, wie er in der deutschen
Patentanmeldung Nr. 102015111 914.5 der Anmelderin
beschrieben ist. Dies ist jedoch nicht zwingend notwen-
dig. Es kénnte auch um einen anderen Schllssel han-
deln. Insbesondere kann es sich um einen solchen
Schlussel handeln, der geeignetist, auf das Bewegungs-
Ubertragungselement 40 derart einzuwirken, dass es
sich quer zu einer Einschubrichtung des Schlissels 18
versetzt.

[0060] Die Fig. 2 zeigt verschiedene Elemente des
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SchlieBzylinders bei abgezogenem Schlissel. Die
Sperrstange 38 ist dabei in einer Sperrposition, die ins-
gesamt mit 58 bezeichnet ist.

[0061] Dargestelltist der Zylinderkern 16 in einer frei-
geschnittenen Ansicht. Der Schlissel ist nicht in den Zy-
linderkern 16 eingeflihrt. Ein Schlisselkanal des Zylin-
derkerns 16 ist mit dem Bezugszeichen 54 bezeichnet.
Eine Schllsseleinschubrichtung ist mit dem Bezugszei-
chen 56 bezeichnet.

[0062] Dargestellt sind die bereits voranstehend er-
wahnten Umlenkstifte 44. Dargestellt sind ein Umlenkstift
44 und ein gegengesetzt angeordneter Umlenkstift 44’.
Diese Umlenkstifte wirken mit bewegbaren Elementen
des Schlissels 18 zusammen, um den dargestellten
Kernstift 28 und das Bewegungsibertragungselement
40 zu aktuieren. Im Folgenden kommt es insbesondere
auf den Umlenkstift 44 und die Aktuierung des Bewe-
gungsubertragungselements 40 an. Die Profilstifte 32
und 34 wirken mit Ausnehmungen in dem Schlissel zu-
sammen. Auf diese wird im Folgenden noch detaillierter
eingegangen. Des Weiteren wirkt das Bewegungsuber-
tragungselement auf die Sperrstange 38. Die Sperrstan-
ge 38 weist ein Axialzuhaltungselement 48 auf. In der
dargestellten Sperrposition ragt das Axialzuhaltungsele-
ment radial Uber eine radiale AulRenflache des Zylinder-
kerns 16 heraus. Dies wird im Folgenden noch einmal in
der Fig. 3 verdeutlicht. Die Sperrstange 38 weist ein wei-
teres Stangenelement 50 auf. In der dargestellten Aus-
fuhrungsform sind das Axialzuhaltungselement 48 und
das weitere Stangenelement 50 identisch ausgebildet.
Beide sind rotationssymmetrisch und weisen eine kegel-
férmige Spitze auf. Ein Federelement 52, das in der dar-
gestellten Ausgestaltung als Schraubenfeder ausgebil-
det ist, stiitzt die Stangenelemente 48 und 50 gegenein-
ander ab und ist mit diesem verbunden. Das Federele-
ment 52 spannt das Axialzuhaltungselement 48 in die
dargestellte Sperrposition vor. Dazu driickt es die Stan-
genelemente 48 und 50 auseinander. Das Stangenele-
ment 50 ist einem Zylinderkern 16 abgestitzt, so dass
das Axialzuhaltungselement bzw. Stangenelement 48
gegen das Bewegungsubertragungselement 40 und ra-
dial nach auBen Uber den Zylinderkern 16 hinausge-
drickt ist.

[0063] Die Fig. 3 zeigt die Position der Fig. 2 in einer
seitlich geschnittenen Ansicht des Zylinderkerns 16 und
des Zylindergehduses 12. Dargestellt ist des Weiteren
eine Trennebene 64 zwischen dem Zylinderkern 16 und
dem Zylindergehause 12, die bezlglich der Sperrstange
38 sowie bezlglich der Profilstifte 34 und 32 relevant ist.
Gleiche Elemente sind des Weiteren mit gleichen Be-
zugszeichen gekennzeichnet und werden daher im Fol-
genden nicht erneut erlautert.

[0064] Hinsichtlich des Schllssels 18 ist eine Schlis-
selwelle 62 zu erkennen. Auf dieser Schllisselwelle 62
sind zwei Ringe 60 und 61 angeordnet. Diese Ringe wer-
den von den Umlenkstiften 44, 44’ am Ende des Schlis-
selkanals 54 ausgelenkt und wirken ihrerseits auf den
Kernstift 28 derart ein, dass dieser den Gehausestift 24
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nach unten driickt und sich eine Trennebene zwischen
dem Gehdausestift 24 und dem Kernstift 28 genau aufder
Trennebene zwischen Zylinderkern und Zylindergehau-
se 12 befindet. Auf der anderen Seite wird das Bewe-
gungsubertragungselement 40 aktuiert und nach oben
in Richtung der Trennebene 64 versetzt. Dabei wirkt die-
ses auf das Axialzuhaltungselement 48 ein. Dieser Vor-
gang wurde im Folgenden noch detaillierter schrittweise
erlautert.

[0065] In der dargestellten Sperrposition 58 liegt das
Axialzuhaltungselement 48 auf einer Stufe 68 einer Auf-
nahmeausnehmung 66 auf. Dadurch ragt es Uber die
Trennebene 64 in eine Sperrnut 70 des Zylindergehau-
ses 12 hinein. Ein Drehen des Zylinderkerns 16 in dem
Zylindergehause 12 wird somit gesperrt. Das Axialzuhal-
tungselement 48 ist in die Sperrposition 58 vorgespannt.
Das Stangenelement 50 liegt an dem Zylinderkern 16
an. Das Federelement 52 driickt das Stangenelement 50
und das Axialzuhaltungselement 48 auseinander. Dar-
aus ergibt sich dann die in der Fig. 3 dargestellte Lage.
[0066] Der Profilstift 36 wie auch die Profilstifte 34 und
32 nehmen bei abgezogenem Schliissel die dargestellte
Lage ein. Inder Fig. 3 zeigt die Richtung der Schwerkraft
nach unten. Die Profilstifte 32, 34, 36 nehmen somit die
dargestellte Lage in dem Zylinderkern 16 ein.

[0067] Inder Fig. 4 istder Schlissel 18 in einer vorge-
schobenen Position gezeigt. Der Schlissel ist nahezu
vollstandig in den SchlieBkanal eingefihrt.

[0068] DerRing 60 des Schllssels 18 weist auch nach
oben, der Ring 61 des Schllssels weist noch nach unten.
Diese Stellung nehmen die Ringe ein, kurz bevor sie von
den Umlenkstifte 44, 44’ in entgegengesetzte Richtun-
gen ausgelenkt werden, d.h. der Ring 60 nach unten und
der Ring 61 nach oben. Gleiche Elemente sind des Wei-
teren mit gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet und
werden nicht erneut erldutert.

[0069] In dem Schliissel 18 sind drei Vertiefungen 74,
76 und 78 gekennzeichnet. Diese wirken mit den drei
Profilstiften 32, 34 und 36 zusammen. Wie in der darge-
stellten Positionierung erkennbar ist, flhrt ein Element,
das diese Vertiefungen 74, 76, 78 nicht aufweist und in
den Schlisselkanal eingeflihrt wird dazu, dass die Pro-
filstifte 32, 34 und 36 von einem solchen Element nach
oben gedriickt werden. Dadurch befinden sich die Pro-
filstifte 32 und 34 Uiber der Trennebene 64 in der Sperrnut
70. Des Weiteren driickt der Profilstift 36 des Stangen-
elementes 50 der Sperrstange 38 nach oben, so dass
auch dieses teilweise in die Sperrnut 70 hineinragt. Auf
diese Weise wird Uber eine lange axiale Lange mittels
der Elemente 48, 50, 34 und 32 eine Sperrung der Dreh-
bewegung des Zylinderkerns 16 gegenliber dem Zylin-
dergehause 12 bereitgestellt. Insbesondere wenn mittels
eines in den Schlisselkanal eingefiihrten Elements eine
gewaltsame Rotation des Zylinderkerns 16 bewirkt wer-
den soll, tritt somit eine besonders starke Sicherung der
Anordnung ein.

[0070] In der Fig. 5 ist der Schliissel 18 nunmehr voll-
sténdig in den Schlisselkanal eingefiihrt. Der Ring 60
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wird von dem Umlenkstift 44’ nach unten ausgelenkt und
driickt den Kernstift 28 gegen den Gehausestift 24 nach
unten. Die Trennebene zwischen dem Kernstift 28 und
dem Gehausestift 24 liegt nun derart, dass der Zylinder-
kern 16 rotiert werden kénnte. Des Weiteren wird das
Bewegungsibertragungselement 40 von dem Ring 61
nach oben gedriickt, der von dem Umlenkstift 44 ausge-
lenkt ist. Das Bewegungstbertragungselement 40 wirkt
auf das Axialzuhaltungselement 48 ein. Das Federele-
ment 52 wird komprimiert. Das Axialzuhaltungselement
48 bewegt sich somit "axial", d.h. im Wesentlichen par-
allel zu der Einschubrichtung 56 des Schllssels 18. Ins-
besondere bewegt sich das Axialzuhaltungselement 48
von der Stufe 68 weg. In der dargestellten Stellung liegt
zwar noch ein Teilabschnitt des Axialzuhaltungsele-
ments 48 oberhalb der Trennebene 64, bei einer Rotation
des Zylinderkerns kann jedoch, da es vorn mit der Stufe
68 weg bewegtist, radial nachinnenin die Aufnahmeaus-
nehmung 66 ausweichen.

[0071] Des Weiteren ist zu erkennen, dass die Tren-
nebene Vertiefungen 74, 76, 78 mit den Profilstiften 32,
34 und 36 zusammenwirken, die somit wieder nach unten
in ihre Freigabeposition fallen, bzw. tber die Sperrnut
abgleiten und in diese verlagert werden. Die Profilstifte
32 und 34 finden sich somit nun wieder radial innen von
der Trennebene 64. Des Weiteren kann auch das Stan-
genelement 50 wieder in seine Freigabeposition zuriick-
bewegen. Die Aufnahmeausnehmung 66 ist somit voll-
sténdig freigegeben und wird nicht teilweise durch den
Profilstift 36 besetzt.

[0072] Die Fig. 6 zeigt noch einmal die Darstellung der
Fig. 5 mit den hinsichtlich der Sperrstange 38 beteiligten
Elementen. Der Schliissel 18 ist wie erlautert vollstédndig
im Schlisselkanal eingeschoben. Der Umlenkstift 44
lenkt den Ring 61 nach oben aus. Auf diese Weise wird
das Bewegungstibertragungselement 40 nach oben ver-
setzt. Uber eine Schragflankensteuerung driickt dieses
das Axialzuhaltungselement 48 und bewegt dieses ge-
gen die Federkraft des Federelements 52 hin zu dem
Stangenelement 50, das an dem Zylinderkern 16 abge-
stutzt ist. Diese Bewegung wird des Weiteren von einem
im Folgenden noch detaillierter erlduterten Fiihrungsstift
72 gefihrt. In dieser Position ist bereits eine Drehung
des Zylinderkerns 16 moglich, so dass die Freigabepo-
sition 80 erreicht ist.

[0073] Die Fig. 7 zeigt eine Position, wie sie die Sperr-
stange 38 dann wahrend der Rotation des Zylinderkerns
16 einnehmen kann. Bei einer Rotation des Zylinder-
kerns berihrt der kreisrunde AuRenquerschnitt der Stan-
genelemente 48, 50 einen Rand der Sperrnut 70. Auf-
grund der Positionierung in der Freigabeposition 80 kann
das Axialzuhaltungselement 48 mit seiner kegelférmigen
Spitze jedoch an dem Bewegungstibertragungselement
40 und der Stufe 68 in die Aufnahmeausnehmung 66
ausweichen. Wie erkennbar ist, befinden sich dann die
Profilstifte 32, 34 und die Sperrstange 38 radial innerhalb
der Trennebene 64, so dass der Zylinderkern 16 in dem
Zylindergehause 12 rotiert werden kann.
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[0074] Die Fig. 8 zeigt die in der Fig. 7 dargestellte
Lage der Elemente noch einmal in einer isometrischen
freigeschnittenen Ansicht entsprechend derjenigen der
Fig. 2.

[0075] Wie zu erkennen ist, kann die Sperrstange 38
vollstdndig in die Aufnahmeausnehmung 66 auswei-
chen, so dass der Zylinderkern 16 gedreht werden kann.
[0076] Die Fig. 9 zeigt eine Seitenansicht und eine
Querschnittsansicht entlang der Schnittlinie A-A der
Stangenelemente 48, 50 der Sperrstange 38. Die Stan-
genelemente 48, 50, d.h. das Axialzuhaltungselement
48 und das andere Stangenelement 50, sind in der dar-
gestellten Ausgestaltung identisch ausgebildet. Das
Stangenelement 48, 50 ist rotationssymmetrisch ausge-
bildet. Es weist eine Innenausnehmung 84 auf, in die ein
im Folgenden noch erlduterter Flihrungsstift eingefiihrt
wird. Des Weiteren weist das Stangenelement 48, 50
eine Kegelspitze 82 auf. Durch ein Flanken der Kegel-
spitze kann das Stangenelement 48, 50 sowohl an dem
Bewegungsubertragungselement 40 als auch der Stufe
68 in die Aufnahmeausnehmung 66 abgleiten, um bei
einem Drehen des Zylinderkerns 16 auszuweichen.
[0077] Des Weiteren ist eine AulRenumfangsnut 86
vorgesehen. Jeweils ein Ende des als Schraubenfeder
ausgebildeten Federelements 52 kann an diese Auflen-
umfangsnut 86 angebracht werden, z.B. in dieser einge-
klebt oder mit einer Windung eingehakt werden. Auf die-
se Weise kann das Federelement 52 die Stangenele-
mente 48, 50 zusammenhalten.

[0078] InderFig. 10ist eine Ausgestaltung des Bewe-
gungsubertragungselements 40 dargestellt. Ein Winkel
am Full des Bewegungsubertragungselements ist mit
dem Bezugszeichen 92 gekennzeichnet und kann bspw.
70° betragen. Der Kopf des Bewegungstibertragungse-
lements 40 ist mit einem zweistufigen Winkel versehen,
um ein Abgleiten des Axialzuhaltungselements 48 zu ver-
einfachen. Darin ist ein erster Kopfbereich 91 vorgese-
hen, der sich unter einem Winkel 60° zuspitzt. Dieser
Winkel ist mit dem Bezugszeichen 90 gekennzeichnet.
Des Weiteren ist ein zweiter Kopfbereich 89 vorgesehen,
dessen Flanken miteinander einen Winkel 88 einschlie-
Ren, der 80° betragt.

[0079] Die Fig. 11 zeigt verschiedene Ansichten der
Sperrstange 38. Insbesondere in dem Querschnitt A-A
ist erkennbar, dass das Federelement 52 in der jeweili-
gen AulRenumfangsnut 86, 86’ der Stangenelemente 48,
50 eingeklebt oder eingehakt ist. Das Federelement 52
ist als Schraubenfeder ausgebildet. Ein Flihrungsstift 72
erstreckt sich von der Innenausnehmung 84 des Stan-
genelements 48 in die Innenausnehmung 84’ des Stan-
genelements 50. Dabei erstreckt sich der FUhrungsstift
72 auch durch das Federelement 52 hindurch. Auf diese
Weise ist die Sperrstange 38 als vormontierbares Bautell
ausgebildet. Sie ist rotationssymmetrisch beztglich der
mit dem Bezugszeichen 73 gekennzeichneten Rotati-
onssymmetrieachse. Insofern kann die Sperrstange 38
montiert werden, ohne bestimmte Vorgaben hinsichtlich
der Lage um eine Rotationssymmetrie 73 oder seiner
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Orientierung entlang der Rotationssymmetrie 73 einzu-
halten. Dies bedeutet, dass die Stangenelemente 48, 50
auch vertauscht eingebaut werden koénnten, die Sperr-
stange 38 jedoch nach wie vor ihre Funktion erfillt. Mit-
tels des Fiihrungsstifts 72 sind die Stangenelemente 48,
50 in ihrer Lage relativ zueinander festgehalten. Auch
die Relativbewegung zwischen den Stangenelementen
48, 50 ist durch den Fihrungsstift 72 gefthrt. Damit ist
auch die Richtung der Federkraft als Federelement 52
festgelegt. Diese wird alleine auf Zug und Druck in Rich-
tung der Rotationssymmetrieachse 73 belastet.

[0080] Die Fig. 12 zeigt ein schematisches Ablaufdia-
gramm eines Verfahrens 200. Das Verfahren dient zum
Entsperren eines SchlieBzylinders 10. Dabei wird zu-
nachst in einem Schritt 210 ein Schlissel vollstandig in
einen Schlisselkanal des SchlieRzylinders eingefiihrt.
Der SchlieRzylinder weist ein Zylindergehduse und ein
in dem Zylindergehduse drehbar gelagerten Zylinder-
kern auf, wobei der Zylinderkern ein Schlisselkanal zum
Einschub des Schlissels in einer Schliisseleinschubrich-
tung aufweist, wobei der SchlieBzylinder des Weiteren
eine Mehrzahl von Zuhaltungselementen aufweist, die
eine Drehbewegung des Zylinderkerns in dem Zylinder-
gehéause in einer jeweiligen Freigabeposition ermdgli-
chen und in einer jeweiligen Sperrposition sperren.
[0081] Die Mehrzahl von Zuhaltungselementen weist
ein Axialzuhaltungselement auf, wobei der Schliel3zylin-
der des Weiteren eine Sperrstange mit zwei relativ zu-
einander bewegbaren Stangenelementen aufweist. Ei-
nes der Stangenelemente der Sperrstange bildet das
Axialzuhaltungselement aus. Ist der Schlissel vollstan-
dig in den Schlisselkanal eingeschoben, wird dadurch
das Axialzuhaltungselement aus seiner Sperrposition im
Wesentlichen parallel zu der Schliisseleinschubrichtung
relativ zu dem anderen Stangenelement in eine Freiga-
beposition versetzt.

[0082] Im Schritt 220 wird durch den vollstéandig ein-
geschobenen Schlissel ein Bewegungstibertragungse-
lement 40 quer zu der Schliisseleinschubrichtung ver-
setzt. Dadurch wird in einem Schritt 230 das Axialzuhal-
tungselement relativ zu dem anderen Stangenelement
50 versetzt. Dieses Versetzen geschieht im Wesentli-
chen parallel zu der Schliisseleinschubrichtung. Ineinem
Schritt 240 kann nunmehr der Zylinderkern 16 relativ zu
dem Zylindergehduse 12 gedreht werden. Das Axialzu-
haltungselement 48 gemeinsam mitder gesamten Sperr-
stange 38 weicht dabei in einer Aufnahmeausnehmung
66 in dem Zylinderkern 16 aus.

Patentanspriiche

1. SchlieRzylinder (10) miteinem Zylindergehduse (12)
und einem in dem Zylindergehause (12) drehbar ge-
lagerten Zylinderkern (16), wobei der Zylinderkern
(16) einen Schllsselkanal (54) zum Einschub eines
Schliussels (18) in einer Schlisseleinschubrichtung
(56) aufweist, wobei der SchlieRzylinder (10) des
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Weiteren eine Mehrzahl von Zuhaltungselementen
(24, 28, 32, 34, 26, 42, 48, 50) aufweist, die eine
Drehbewegung des Zylinderkerns in dem Zylinder-
gehause (12) in einer jeweiligen Freigabeposition
(80) ermoglichen und in einer jeweiligen Sperrposi-
tion (58) sperren, wobei eines der Mehrzahl von Zu-
haltungselementen (24, 28, 32, 34, 26, 42, 48, 50)
ein Axialzuhaltungselement (48) ist, das bei vollstan-
dig in den Schlisselkanal (54) eingeschobenem
Schliussel (18) relativ zu seiner Sperrposition (58) in
seine Freigabeposition (80) versetzt ist, insbeson-
dere im Wesentlichen parallel zu der Schlisselein-
schubrichtung (56), und dadurch gekennzeichnet,
dass der SchlieRzylinder (10) des Weiteren eine
Sperrstange (38) mit zwei relativ zueinander beweg-
baren Stangenelementen (48, 50) aufweist, und wo-
bei eines der Stangenelemente (48, 50) der Sperr-
stange (38) das Axialzuhaltungselement (48) aus-
bildet.

SchlieRzylinder (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der SchlieBzylinder (10) des
Weiteren ein quer zu der Schlisseleinschubrichtung
(56) bewegbares Bewegungsiibertragungselement
(40) aufweist, das mit dem Schlissel (18) und mit
dem Axialzuhaltungselement (48) zusammenwirkt,
um das Axialzuhaltungselement (48) im Wesentli-
chen parallel zu der Schlisseleinschubrichtung (56)
zu versetzen.

SchlieRzylinder (10) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bewegungstbertragungs-
element (40) als ein Stift ausgebildet ist.

SchlieRzylinder (10) nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Mehrzahl
von Zuhaltungselementen (24, 28, 32, 34, 26, 42,
48, 50) mindestens ein weiteres Zuhaltungselement
(24, 28, 32, 34, 26, 42, 48, 50) aufweist, insbeson-
dere wobei mindestens eines der weiteren Zuhal-
tungselemente (28) bei vollstandig in den Schlissel-
kanal (54) eingeschobenem Schliussel (18) relativ
zu seiner Sperrposition (58) quer zu der Schlisse-
leinschubrichtung (56) in die Freigabeposition (80)
versetzt ist.

SchlieRzylinder (10) nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden
Stangenelemente (48, 50) der Sperrstange (38) mit-
tels eines Federelements (52) aneinander abge-
stitzt sind.

SchlieRzylinder (10) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Federelement (52) eine
Schraubenfeder ist.

SchlieRzylinder (10) nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass jedes Stangenele-
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10.

1.

12.

13.

14.

15.

ment (48, 50) eine AuRenumfangsnut aufweist, in
der das Federelement angebracht ist.

SchlieRzylinder (10) nach einem der Anspriiche 5
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Axialzu-
haltungselement (48) mittels des Federelements
(52) in seine Sperrposition (58) vorgespannt ist.

SchlieRzylinder (10) nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Sperr-
stange (38) einen Fihrungsstift (72) aufweist, der
sich in jedes der beiden Stangenelemente (48, 50)
hinein erstreckt und eine Bewegung der beiden
Stangenelemente (48, 50) relativ zueinander fihrt.

SchlieRzylinder (10) nach einem der Anspriiche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden
Stangenelemente (48, 50) identisch ausgebildet
sind.

SchlieRzylinder (10) nach einem der Anspriiche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das Axial-
zuhaltungselement (48) in seiner Sperrposition (58)
auf einer Stufe (68) einer Aufnahmeausnehmung
(66) der Zylinderkerns aufliegt, und wobei das Axi-
alzuhaltungselement (48) in seiner Sperrposition
(58) radial Uber den Zylinderkern (16) hinaus in eine
Sperrnut (70) des Zylindergehduses (12) hineinragt.

SchlieRzylinder (10) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das Axialzuhaltungsele-
ment (48) in seiner Freigabeposition (80) relativ zu
der Stufe (68) versetzt ist, so dass es radial nach
innen durch Abgleiten an der in dem Zylindergehau-
se (12) ausgebildeten Sperrnut (70) in die Aufnah-
meausnehmung (66) ausweichen kann.

SchlieRzylinder (10) nach einem der Anspriiche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass eines der
beiden Stangenelemente (48, 50) das Axialzuhal-
tungselement (48) ausbildet und das andere der bei-
den Stangenelemente (48, 50) an einem Kopfende
eines quer zu der Schliisseleinschubrichtung (56)
versetzbaren Zuhaltungsstifts (36) liegt.

SchlieRzylinder (10) nach einem der Anspriiche 1
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass das Axial-
zuhaltungselement (48) von dem Bewegungsuber-
tragungselement (40) schragflankengesteuert ist.

SchlieRzylinder (10) nach einem der Anspriiche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass eine kegel-
férmige Spitze des Bewegungsibertragungsele-
ments (40) eine Gleitflache bildet, an der eine schra-
ge Steuerflanke des Axialzuhaltungselements (48)
abgleiten kann, wenn bei einem Drehen des Zylin-
derkerns eine radial nach innen gerichtete Kraft auf
das Axialzuhaltungselement (48) wirkt.
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SchlieRsystem (100) mit einem SchlieRzylinder nach
einem der Anspriiche 1 bis 15 und einem Schissel
(18).

Verfahren zum Entsperren eines SchlieRzylinder
(10) mit einem Zylindergehduse (12) und einem in
dem Zylindergehaduse (12) drehbar gelagerten Zy-
linderkern (16), wobei der Zylinderkern (16) einen
Schlisselkanal (54) zum Einschub eines Schliissels
in einer Schlisseleinschubrichtung (56) aufweist,
wobei der SchlieRzylinder (10) des Weiteren eine
Mehrzahl von Zuhaltungselementen aufweist, die ei-
ne Drehbewegung des Zylinderkerns in dem Zylin-
dergehause (12) in einer jeweiligen Freigabeposition
(80) ermdglichen und ein einer jeweiligen Sperrpo-
sition (58) sperren, wobei eines der Mehrzahl von
Zuhaltungselementen ein Axialzuhaltungselement
(48) ist, und wobei der SchlieRzylinder (10) des Wei-
teren eine Sperrstange (38) mit zwei relativ zuein-
ander bewegbaren Stangenelementen (48, 50) auf-
weist, wobei eines der Stangenelemente (48, 50) der
Sperrstange (38) das Axialzuhaltungselement (48)
ausbildet, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schliussel (18) vollstandig in den Schliisselkanal (54)
eingeschoben wird und dadurch das Axialzuhal-
tungselement (48) aus seiner Sperrposition (58) re-
lativ zu dem anderen Stangenelement in seine Frei-
gabeposition (80) versetzt wird, insbesondere im
Wesentlichen parallel zu der Schliisseleinschubrich-
tung (56).

Verfahren nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schlie3zylinder (10) des Weite-
ren ein quer zu der Schllsseleinschubrichtung (56)
bewegbares Bewegungsiibertragungselement (40)
aufweist, das mit dem Schlissel (18) und mit dem
Axialzuhaltungselement (48) zusammenwirkt, um
das Axialzuhaltungselement (48) durch das vollstan-
dige Einschieben des Schlussels im Wesentlichen
parallel zu der Schliisseleinschubrichtung (56) in die
Freigabeposition (80) zu versetzen.
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Fig. 2




¢ 'bid

¥

SN
NN
SN N

Z NN

N | N\ N gz
F@ ; T
29—\ NN NL M H

8l 7 .,\.;} ) A AN )..T\\if%
NS ///f A/
K a /,r, , | ny
N
& e \.
[AS p€ 9¢ 09 0. A 879989 OV

89



EP 3 228 787 A1

15



EP 3 228 787 A1

G b4

9l

AN

U

09

i

o ta

— 19

[
Cama.

5,

]

Y

V[

ve 9¢ 05 0L

x\im\\m\
A

%v mvm wo c/v /

16



EP 3 228 787 A1

144

17



EP 3 228 787 A1

L b4

et

14

[A

% 7 %
g % A /.N
\\ i
¢ % % A \\
\
~ S
/// ;
N[99 m
N N L =

@%\

—09
— 29

119

; N 3 o
I TR IR P 2 A

\

¢t 0L ¥E 9¢ ,,cm ¢S

Ly VoL U

wv\ 89 of

8¢

18



EP 3 228 787 A1

g ‘b4

(L

"

19



Y Ty,

N

ST M

< ing







EP 3 228 787 A1

20118877,

G

cm vw Nn 98 Nm 98 1£]

@W 2

v
8/’“‘\%/

—~

V-V
\ \
( (
0s [AY 8
it _w. 4.,:;3:_,
u.w—, :..«uﬂfay-..
(
(A" 8

8

22



210

240




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 228 787 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 17 16 5292

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 0 613 987 Al (EVVA WERKE [AT]) 1-9,11, [ INV.
7. September 1994 (1994-09-07) 14,16-1§ EO5B27/00
A * Spalte 2, Zeile 16 - Seite 4, Zeile 46; [10,12, EO05B35/00
Abbildungen 1-5 * 13,15 EO5B15/14
X EP 0 115 568 A2 (EVVA WERKE [AT]) 1-9,11,
15. August 1984 (1984-08-15) 13,16-18
A * Seite 3, Zeile 19 - Seite 6, Zeile 33; 10,12,
Abbildungen 1-3 * 14,15
X EP 0 835 975 Al (NIEMANN HANS DIETER [DE])|(1,4-9,
15. April 1998 (1998-04-15) 16,17
A * Spalte 5, Zeile 1 - Spalte 7, Zeile 9; |[2,3,
Abbildung 9 * 16-15,18

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 14. August 2017 Viethen, Lorenz

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

24



EP 3 228 787 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 17 16 5292

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

14-08-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 0613987 Al 07-09-1994 AT 143088 T 15-10-1996
AT 400968 B 28-05-1996
Cz 9400431 A3 14-09-1994
DK 0613987 T3 24-02-1997
EP 0613987 Al 07-09-1994
ES 2092882 T3 01-12-1996
HU 215769 B 01-02-1999
JP 2504389 B2 05-06-1996
JP HO771145 A 14-03-1995
NO 940699 A 05-09-1994
PL 173652 B1 30-04-1998
PL 302452 Al 05-09-1994
EP 0115568 A2 15-08-1984 AT 31569 T 15-01-1988
CA 1238500 A 28-06-1988
DD 210722 A5 20-06-1984
DE 3375037 D1 04-02-1988
EP 0115568 A2 15-08-1984
Us 4612787 A 23-09-1986
EP 0835975 Al 15-04-1998 AT 168163 T 15-07-1998
AT 184358 T 15-09-1999
DE 9400744 U1 18-05-1995
DK 0663498 T3 15-02-1999
EP 0663498 Al 19-07-1995
EP 0835975 Al 15-04-1998
ES 2118450 T3 16-09-1998

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

25




EP 3 228 787 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* WO 03064795 A1[0002]  DE 102015111914 [0059]

26



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

